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Ein Orchis-Bastard.

Beschrieben von Dr. P. Ascherson.

Der vorjährige Band dieser Zeitschrift hat uns die Beschreibung
mehrerer interessanter Bastardpflanzen aus der Gruppe der Ophry-
deen gebracht; ich erlaube mir denselben eine Pflanze anzureihen,

welche freilich wohl schwerlich innerhalb der deutschen Grenzen an-
zutreffen sein dürfte, da die eine Stammart dem innersten Striche

des Mittelmeergebietes anzugehören scheint. Ich erhielt das einzige,

der Beschreibung zu Grunde liegende Exemplar durch die Güte des
durch palaontologische Arbeiten auch den Botanikern rühmlichst be-
kannten Dr. G. Bornemann von Leipzig zur Ansicht. Derselbe hat

auf seinen vielfachen Ausflügen in Sardinien die dortige äusserst

reichhaltige Orcliideen-Flora mit besonderer Vorliebe beobachtet; er

fand die in Rede stehende Pflanze im März 1857 bei Fluinini maggiore,
einem ansehnlichen Dorfe zwischen Iglesias und Oristano gelegen,
und erkannte sie für einen Bastard der dort häufigen Orchis papi/io-
nacea L. Als zweiter Bestandtheil dieses interessanten Blendlings
gibt sich durch unzweifelhafte Merkmale, die in diesem Theile Sardi-
niens ebenfalls sehr häufige Orchis longicornu Poir. zu erkennen,
wie sich aus der folgenden Beschreibung ergeben \yird. Ich widme
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diese schüne Pflanze, welche sieh gewiss noch an manchen Puniiten

Siciliens, Sardiniens und Nordafrika's, wo die Stammeltern vereint

vorkommen, vorlinden dürfte, dem Andenken ihres Entdeckers.

Orchis Bornemanni Aschs. Qpapilionacea X longicornu).

Tiibera ; caulis foliatus; foUa inferiora {^2) lanceolata,

acutata; cetera C3) abbreviata, cauleni invoiventia; i^pica brevis,

pauci- (4-} et laxiflora; ßores mediocres; bracteae oblong o-lanceo-

latae, obtusae, superne coloratae, ovario breviures; labelium lale

oboDatum, trilobum, supra celutimim, lobis lateralibus atro-violaceis,

denticulatis, conspicuae nervosis, medio multo breviore , albido,

violaceo piinctato; calcar postice porrectnm, apice clavatum, ovario

paulo brevius.

Uabitat cum parentibus in regione collina Sardiniae austraiis

prope Flumen majus.

Die Tracht unserer Pflanze erinnert weit mehr an 0. longicornu

Po in als an 0. papilionacea L. Von ersterer uutersciieidet sie sich

auf den ersten Blick durch viel grossere Blumen {^yg\. die unten an-
geführten Messungen}, ferner durch grössere, zur Hälfte schon rosa

gefärbte Deckblätter (bei longicornn sind die unleren meist ganz
weisslich, nur die oberen rosa überflogen, bei papilionacea bekannt-

lich alle sehr gross und schön hellpurpiirn gefärbt, was dieser Pflanze

in Verbindung mit den grossenBlüliien eine so auffallende Tracht ver-

leiht. Die Form, Theilung und Färbung der Lippe ist nur bei 0. lon-

gicornu Poir. , doch sind die seitlichen Lappen der Lippe deutlich

gezähnelt und mit radialen Adern durchzogen, obwohl beides nicht

so deutlich als bei 0. papilionacea L., welche eine ungetheilte Lippe

hat. Der Sporn ist nicht ganz von der Länge wie bei 0. longicornu

Poir., doch beträchtlich länger als bei 0. papilionacea h., und ist wie

bei ersterer an der Spitze keulenförmig, nicht wie bei letzterer

zugespitzt. Die Längenunterschiede des Sporns fallen relativ noch
weit mehr auf, da sie sich umgekehrt wie die Unterschiede und die

Grösse der übrigen Theile verhalten.

Der nahen Verwandtschaft der OrcÄw /ow^ecor/iM Po ir, mit 0.

Moriolj. entsprechend, besitzt 0. Bornemanni Aschs. eine grosse

Aehnlichkeit mit dem an mehreren Punkten Ober- und Mittelitaliens

gefundenen Bastarde von 0. Morio und 0. papilionacea L., welche

Reichen ba ch in der Monographie der europäischen Orchideen

p. 172 unter den Namen 0. Gennarii beschrieben und tab. 168 Fig. L
abgebildet hat. Ich kenne diese Pflanze, welche vielleicht im öster-

reichischen Küstenlande zu finden ist, nur aus der genannten Abbil-

dung, nach welcher dieselbe viel zahlreichere und kleinere Blumen
besitzt; ferner besitzt sie nicht die (nv OJongicornu Poir. so charak-

teristische dunkle Färbung der Seitenlappen der Lippen.

Messungen der ßlülhenorgane von

Orchis papilionacea, 0. Bornemanni, 0. longicornu

Länge in Millimetern

der Blüthe incl. des Sporns 21 20 15
der Deckblätter 22 12 15 8
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